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Inklusive Medienarbeit 
Menschen mit Behinderung in Journalismus, Radio, Moderation und Film 
Impulsgeber:innen: Alexander Breyer (Radio PARADIES) 

          Antonia Bögner (NA (JA) GENAU) 
          Ernst Tradinik (MENSCHEN & MEDIEN) 
          Lukas Adler (Radio PARADIES) 
          Marcell Vala (NA (JA) GENAU) 

Moderation: aus dem Team 
 
„2003 habe ich einen Radioworkshop für Menschen mit Behinderung gemacht. Als ich 
einem Mann dabei zusah, wie er mit großer Faszination mit Lauten (ohne Worte) eine 
Radiosendung moderierte, wusste ich, ich muss mich mit inklusiver Medienarbeit 
auseinandersetzen.“  
 
Es gab in Österreich 2003 zwar schon inklusive Redaktionen wie zum Beispiel BIZEPS (BIZEPS 
ist der Nachrichtendienst vom Zentrum für Selbstbestimmtes Leben, dieser ist seit 1995 
aktiv) und das „Freakradio“ (seit 1997). Jenes durfte zunächst (nur) auf Mittelwelle senden. 
Doch wo wurden und werden Menschen mit Lernbehinderung, Lernschwierigkeit, 
Trisomie21 und/oder psychischer Erkrankung selbst in Medien aktiv? Und wie kann man das 
- wenn nötig und erwünscht - unterstützen und begleiten - so dass diese Personengruppe 
tatsächlich jenes thematisiert und umsetzt, welches sie selbst interessiert? 
 
Dies versuch(t)e/n wir/ich mit Medienformaten wie „NA (JA) GENAU, die intelligente 
humorvolle TV – Sendung“ (seit 2014 auf OKTO) oder bei LOKvögel, Fische & Schmetterlinge 
(2009, gemeinsam mit Alfred Wetzelsdorfer), bei der inklusiven Hommage an den Spaghetti 
Western „5 vor 12. Es wird Zeit“ (OKTO, ORF, im Western durften ausschließlich Menschen 
mit Behinderung die wesentlichen Rollen besetzen) und ebenso bei inklusiven 
Radioworkshops wie zum Beispiel „Radio Machen – Töne fangen“ (COMMIT – Community 
Medien Institut, BIV – Akademie für integrative Bildung & bifeb – Bundesinstitut für 
Erwachsenenbildung), gemeinsam mit Lukas Adler, bei den integrativen Bildungstagen 
(Radio Paradies), umzusetzen und zu begleiten. 
 
Welches Verständnis der Sprache - einfache und leichte Sprache - gilt es da zu beachten? 
Oder ist dies in der Praxis wenig relevant, weil man sich sowieso am Sprechen des 
Gegenübers orientiert? Und vor allem: wie kann man auf - auch unbeabsichtigten - 
Machtmissbrauch bzw. Bevormundung - bei der Begleitung oder Unterstützung so eines 
Projektes achten? 
 
Und was meint die Generation Inklusion selbst dazu, die seit relativ kurzer Zeit, in (neuer) 
Rolle und Funktion in inklusiven Medienformaten im TV und Radio agieren? 
Wie selbstverständlich ist das? In welchen Arbeitssettings arbeiten sie? Ist dies zum Beispiel 
mit finanzieller Absicherung verbunden? Welches Setting benötigt Teilhabe in der inklusiven 
Medienarbeit? In der Praxis bedeutet dies auch eine Vorbildfunktion / Rolemodel für die 
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nächsten Generationen. Zumindest gibt es diese Rückmeldung von Seher*innen mit (Lern-) 
Behinderungen und / oder psychischer Erkrankung immer wieder einmal.  
 
Beispiele: 
 
NA (JA) GENAU Inklusion im Park & Kabarettistin Natascha Toman 
(2026, 28min.) mit Philipp Weinzinger & Natascha Toman: 
https://www.okto.tv/de/sendereihe/najagenau/video/6a22ded9a29e9/inklusion-im-park  
 
Radio Paradies (2026, 10min. Präsentation): https://www.youtube.com/watch?v=V0GkU-
XtOZI  
 
NA (JA) GENAU Baustelle Inklusion – Eine unwichtige Frage (2025, 13:44min.) mit Antonia 
Bögner: 
https://www.okto.tv/de/sendereihe/najagenau/video/6827395c6739e/baustelle-inklusion-
eine-unwichtige-frage  
 
NA (JA) GENAU - Breitenseer Lichtspiele - Kinogespräche (2022, 28min.) mit Marcell Vala: 
https://www.okto.tv/de/sendereihe/najagenau/video/620665f1589a2/christina-scherrer  
 
 
 
 
 


